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I il t c l l t g e n z- B l a t t
für die Oberamts » Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 5. Freitag den i6 . Januar 1829.

Stuttg art . Von Seite der
Unterzeichneten Stelle wird am Sam¬
stag den 24sten d. M . , Vormittags
ro Uhr , die Lieferung eines Jahrs-
Bedarfs an Sailcrwaare , Wagensal¬
ben und Patronenzeug für das Kö¬
nigliche Arsenal im Wege des Ab»
streichs vergeben werden , wozu man
Lusttragende einladet.

Den t 5 . Janr . 1829.
Ä . Kriegsrath.

Vr. Sekr . Ri eck her.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Horb.
Horb.  fReviston der Rekruti-

rungs - Liste und vorläufige Prüfung
der Befreiungs -Gründe .^ Am Dien¬
stag , den Zten Februar d. I . wird
auf hiesigem Rathhaus die Revision
der Rekrutirungs - Liste und die Prü¬
fung der Befreiungs » Gründe vorge¬
nommen werden.

Es haben an jenem Tage , frühe

8 Uhr , nicht nur sämmtliche Schult¬
heißen , sondern auch diejenige Mili-
tair -Pflichtige , welche wegen Familien-
Verhältnissen oder Beruf , oder we¬
gen einer — im Art . 16 . des Re¬
krutirungs - Gesetzes vom loten Febr.
v. I . näher bezeichneten Gebrechlich¬
keit , Befreiung von der Aushebung
ansprechen , zu erscheinen, und die nö-
thige Zeugnisse mitzubringen.

Die Abwesende sind durch ihre
Väter ober Pfleger zu vertreten.

Den 12 . Jauuar 1829.
K . Oberamt.

Heselbach,  Oberamts Freuden-
stadt . fFahrniß -Verkauf .j Aus der
Vcrlassenschaft der weiland Friedericka,
Ehefrau des Schultheißen Pfeifle da¬
hier , wird eine Fahrniß - Auktion ab-'
gehalten — und dabei zum Verkaufe,
gebracht werden:

am Donnerstag den 5 ten Febr.
dicß Jahrs,

Bücher , Gewehr und Waffen , WeiM
kleider , Bettgewand , Leinwand,

»
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am Freitag den 6ten desselb. Mon.
Leinwand,
am Samstag den 7ten desselb. Mon.
Küchengeschirr von Messing , Kupfer,
Zinn , Eisen , Blech , Holz , Porzlain,
Steingut und Glas , Schreinwcrk,

am Montag den 9 . desselb. Mon.
Faß - und Band - Geschirr , allerlei
Hausrath,

am Dienstag d. 10 . desselb. Mon.
Fuhr - und Reitgeschirr , Vieh , Früchte,
allerlei Vorrath und Küchenspeisen.

Die Liebhaber werden eingeladcn,
sich an den gedachten Tagen,

Morgens 8 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr,

tm Hause des Schultheißen einzufin-
den , und an die löblichen und wvhl-
llblichen Ortsvorstände , welchen dieses
Blatt amtlich zukommt , gehet das
Ersuchen , diese Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Amts - Angehörigen
dringen zu lassen.

Den 1. Januar 1829.
W aisengericht.

V* K . Gerichts - Notariat
Freudenstadr.

Kanzleirath
K l u m p p.

Horb.  sFahrniß -Versteigerung .fj
V «S der Verlassenschaft des — dahier
verstorbenen Anton Erath , Rothger«
der» werden

Montag den i9ten d. M.
Vormittags 9 Uhr

»achbrnannte Gegenstände verkauft,

als:
4 aufgemachte Wägen,  2 Pflüge,
L eiserne Egge , Z Sperr - Stricke,
1 Kappen -Sperre , r. Wagen -Wende,
2 Nadschuhe , 4 Einleg -Ketten , 2 Un«

terzüge , allerhand Pferde -Geschirr,
1. Strohstuhl , 5 Pferde und r Kuh,

sammt Kalb.
Die Ortsvorstcher werden ersucht,

solches in ihren Gemeinden gefällig
bekannt machen zu wollen.

Den 8 . Januar 1829.
Stadtschulthcißenamt.

Außeranttllchc Gegenstände.
Nagold.  Ein gut erhaltenes

Forte - Piano von 5 Oktaven ist um
billigen Preis zu verkaufen . Wo?
sagt Ausgeber dieß Blatts.

Nagold.  Wer im Januar
»828  seine Mobilien rc. in der Feuer«
Versicherungs -Anstalt des Phönix ver¬
sichern ließ , wolle gef. seine Prämie
bald möglichst franko einsenden an den

Bezirks - Agenten
F . W . Bischer

in Nagold.

Nagold . Bei F . W . Bischer,  .
Buchdrucker , sind beständig sehr billig
zu haben:

Verschiedene Druckschriften zum Ge¬
brauche für die K . Oberämter , Ober « >



- ly -

amtSgerichte, Pfarrämter, Gerichts¬
und Amts - Notariate, Rathsschrei-
bereien, Schultheißen - Aemter und
Stadt - und Gemeinde- Psiegen.

H e i m a t h sch e i II k.
AuSwei se.
Transport - Scheine der Gefan¬

gen en.
Geschäfts - Tagbüch er für Notariate.
F a m i l i e n - R e g i st e r.
Taus - Register.
Todten - Register.
Eteurr - Abre chnung » büch « r.
Steuerzettel.
Pförch - Listen.
Gebäude - Register.
Rekurs - Belehrung e n.
Appellation » Förmlichkeiten.
Pflegschafts - Tabellen.
EeburtSbriefe.
Lürgerrechts - VerzichtS - Urkun-

den zur Auswanderung,
b.itto beim  Umzug im Königreich.
Scortations - Straf . Urkunden.
P ri v a t - S ch u l d - S ch e i n e.
Pfandscheine.
Anmeldungs - Tabellen.
MonatS - Derzrichniße.
K a s s e n - T a g b ü ch c r.
Aehend - Listtn.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod -Preiße.

Zn Freudenstadt,
den 10. Jane . 182s.

Kernen1 Schfl. 15fl.4- i2ff.4ö. ,2ff.- kr.
Roggen1 — . . - fl.- kr— fl.—kr.
Gersten» — . . 7fl.4skr.- fl— kr.
Hader i — zfl.zükr. zfl.zokr. zflSökr. :
vrdjen r — . . . . ivfl. ôkr.
Bohnen 1 — . . . . . yfl .zskr.
«i -kr» » — . 6fl.24kr.

F l e i s ch- P r e i ß e.
Ochsenfleisch . . . . 1 Pfund 5lr.
Schweinefleisch mit Speck r — gkr.
- — ohne — 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . — zkr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund 12k».
Roggcnbrod . . . . 4 — ivkr.
r Kreuzerweck schwer 7 Loth 2 Quentle.

Das Weiberhemd.
Ein Franziskaner -Mönch reifete nach

einem ziemlich weit entfernten Orte , wo
er predigen wollte . Unterwegs begegnete
er einem jungen Menschen , der höchsten»
sechzehn Jahr alt und von schöner Bil»
düng war . Derselbe sollte bei einem
Krämer nicht weit von dem Orte in die
Lehre treten , wo der FranziScanermönch
predigte . Sie ficugeu mit einander ein
Gespräch an und verfolgten dieselbe Stra»
ße. Unterwegs bcklagie sich der junge
Mensd .. daß er seine Wasche nicht wech¬
seln könne, obschon sin Hemde sehr schmu¬
tzig wäre,  weil sein Manlcisack mit der
Laudluische vorauSg,gangen sey. Als sie
noch jo mit einander sprachen , erblickten
sie auf einer Wiese an emem Bache frisch
gewaschene Wasche,  die zum Trocknen
aufgehängt war . Er fragte den Mönch»
ob er hier ohne Sünde sein ganz neues,
aber schmutziges Hemde gegen ein frisch
gewaschene » Umtauschen könne . Der Fran-
zircancrmönch sann etwas nach und er¬
klärte alsdann , daß er die Sache eben
nicht für unerlaubt halte.

Der junge Mensch zog sich schnell aus,
nahm das lrockcnste Hemd von der Leine
und hieng sein schmutziges dafür hin . Ge¬
rade als er es anzichcii will , bemerkt er,
daß eS ein Wclberhemde sey ; er sieht sich
nach einem andern um , allein cs war
kein Mann - Hemde vorhanden . Das Sei-
nige wollte er jedoch nicht wieder anzie»



hen ; er behielt also das Weiberhemde
und setzte mit dem Mönche seine Reise
fort . Unterdessen brach die Nacht ein:
ihr Bestimmungsort war noch weit entle¬
gen ; sie mußten sich also entschließen , tn
einem Dorfe zu übernachten , wie gien-
gen ins WirthshauS , wo man sie zwar
aufnahm , aber ihnen bloS ein Bette ge¬
ben konnte , da die Andern schon besetzt
waren . Dieß machte ihnen keine Sorge,
sie hielten eine frohe Mahlzeit mit einan¬
der und da sie sehr müde waren , so leg¬
ten sie sich bald zu Bette und schliefen
sogleich ein.

Gegen eilf Uhr des Nachts gieng die
Wirthin , wie sie es gewohnt war , in alle
Zimmer , um nachzusehn , ob nichts mehr
fehle und alles in Ordnung seh. Sie
kam auch zu unsern Wanderern , die schon
lange schliefen . Der junge , rothbackige
Bursche lag mit ausgebreiteten Armen,
offenem Halse , einem Weiberhemde und
einem Schnupftuche um den Kopf neben
dem feisten Franziskaner , mit dem er ei¬
nen auffallenden Kontrast bildete . Bei
seinem Wciberhemde und seinem Mäd-
chengesichte glaubte die Wirthin , er sep
wirklich ein Mädchen , da» der gottlose
Franziskaner verführt habe . Sie gerieth
darüber in heftigen Zorn , weckte den Fran¬
ziskaner auf , machte ihm über seinen
schändlichen Lebenswandel bittere Vorwürfe
und Sie , Mamsell ! fuhr sie den jungen
Menschen an , den Augenblick aus dem
Bette heraus , oder ich lasse Sie heraus
peitschen ! Schämst du dich nicht, daß du
dich von einem ' so liederlichen Gesellen
verführen läßt . Pfui ! In die Erde soll¬
test du vor Schaam sinken.

Die beiden Reisenden machten ihre
Einwendungen , aber alles half nichts.
Sie hörte sie nicht , sondern lärmte und
tobte fort . Immer erbitterter wurde sie,
der junge Mensch mußte endlich aus dem
Bette heraus , und sein Nachtlager in der
Stube hinter dem Öfen Aufschlägen ; des

andern Morgens sah die Wirthin ihre Ir¬
rung ein , und sie wurde deshalb höhnisch
verlacht.

Die unheilbare Wunde.

Der Lord Bembow hatte sicĥ durch
seinen Heldenmuth und seine Geistesge¬
genwart von dem niedrigen Stande eines
Schiffsjungen bis zu der Würde eines Ad¬
mirals emporgeschwungen . In der zwei¬
ten Seeschlacht , welcher er beiwohnte , war
er noch ein bloßer Matrose . Sine Ka¬
nonenkugel nahm seinem neben ihm ste¬
henden Kameraden ein Bein weg . „ Ka¬
merad , rief ihm dieser zu , du siehst , ich
habe nur ein Bein ; du hast deren noch
zwei , — trage mich zum ChirurguS ."
Bembow , ohne sich lange zu besinnen,
lud ihn auf seine Schultern , und trug
ihn über da» Verdeck nach der Kammer
des Chirurgen . Unterwegs aber nahm
eine Kanonenkugel dem Verwundeten auch
den Kopf . In dem furchtbaren Getöse
der Schlacht merkte dieß Bembow nicht,
und setzte seinen Weg ruhig fort . Als er)
mit diesem verstümmelten Kameraden bei ^ ,
dem Wundärzte ankam , rief er ihm zu:
„Hier dring ' ich Arbeit ." — „ Aber waS
in aller Welt soll ich mit einem Men - ^
schen, dem der Kopf abgeschossen ist ?"
fragte dieser . Bembow sah sich um , und
sagte mit einem unwilligen Tone . „ Ei
der Teufel ! der Schurke sagte mir ja nur
von einem Beine , das ihm die Kanonen¬
kugel weggenommen hätte ."

Excusabler Eigensinn.

Um nicht dem Dasepn feine« Kopf«
Den Hauptbeweis zu nehmen.

Kann Runx zum Abschnitt seines Zopf - <
Durchaus sich nicht bequemen.
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